Kompetenzorientierte Unterrichtsbausteine
zum Thema „Blues“
für Klassen 8 bis 10
auf der Basis des Bildungsplans 2016


Blues ist einer der ganz wenigen Musikstile, der im Bildungsplan 2016 explizit erwähnt wird. Das hat seine Berechtigung angesichts der großen Bedeutung für die Geschichte der „U-Musik“ im 20. Jahrhundert und der Praktikabilität als Modell des Klassenmusizierens. Darüber hinaus lassen sich anhand des Blues zahlreiche Kompetenzen erwerben. 
Das Instrumentalisieren des Blues für andere Ziele ist aber nicht unproblematisch. Daher soll hier zunächst nach einer knappen Sachanalyse aufgezeigt werden, inwiefern der Blues im Musikunterricht auch problematisch sein kann.


Blues …
	… ist subjektiver, poetischer Ausdruck 
einer schwierigen Lebenssituation,

	Literatur (Englisch, Deutsch)
Psychologie, Soziologie, …
 mögl. Lebensweltbezug

	insbesondere der Afroamerikaner 
in den USA des frühen 20. Jahrhunderts,

	Geschichte
Geografie

	mit charakteristischen textlichen und 
musikalischen Merkmalen.

	Literatur (Englisch, Deutsch)
Musik-„Theorie“

	Blues hatte einen wesentlichen Einfluss auf die Entstehung und Entwicklung des Jazz (seit ca. 1910) 
und der Rockmusik (seit ca. 1950).
	Musikgeschichte
Stilkunde

	Bis heute lassen sich Musiker verschiedener Stile 
vom Blues inspirieren
	 mögl. Lebensweltbezug
(oder aber Abgrenzung)

	oder spielen Blues 
in einer seiner traditionellen Formen.
	 auch im Musikunterricht



Typische Merkmale des ursprünglichen Country Blues lassen sich beispielsweise anhand des deutschsprachigen Musikbeispiels Ein Loch in der Tasche (Marius Müller-Westernhagen, 1981) aufzeigen.
DOWNLOAD CountryBlues-Merkmale



Blues im Musikunterricht

Im Musikunterricht haben sich ein paar typische Unterrichtssequenzen zum Blues etabliert:

Bereich „Musik verstehen“ (und „Musik reflektieren“)
Lehrgänge zur Musikgeschichte mit „Blues als Vorläufer von …“
a) Jazz
Worksong + Spiritual  Blues + Ragtime 
 New Orleans Jazz  Swing  Bebop 
 ausgewählte Jazzstile seit 1950

b) Rockmusik
Worksong + Spiritual  Country Blues  City Blues / Chicago Blues 
 Rhythm & Blues  Rock’n’Roll  Beat 
 ausgewählte Stile der Rock- und Popmusik seit 1970

c) Blues-/Jazzeinflüsse in „E-Musik“ des 20. Jahrhunderts und „Crossover“
(Ravel, Schulhoff, Gershwin, Bernstein, …)

Bereich „Musik gestalten und erleben“

Instrumentales Klassenmusizieren 
· innerhalb der 12-taktigen Bluesform
· mit einfachen Begleitpatterns auf Stufen I, IV und V
· mit dem melodischen Material der Blues-Tonleiter (oder Pentatonik)
· ggf. mit Freiräumen zur Improvisation

Singen von Blues-Songs
ggf. kombiniert mit eigener instrumentaler Begleitung

Bandpraxis
Blues-orientierte Arrangements aus dem Bereich der Rockmusik

Die auf Kompetenzerwerb gerichtete didaktische Reduktion und das schülergerechte Arrangieren der Musik bergen jedoch die Gefahr, die Grundideen des Blues zu „verraten“ – hier ein paar Beispiele:
	Charakteristisch für Blues
	Im Musikunterricht 
wird hingegen häufig …

	solistisch gesungen
	im Klassenchor gesungen

	individuell frei gestaltet, spontan
	Homogenität des Gruppenklangs angestrebt

	inneres Bedürfnis 
den Blues zu singen
	Singen vom Lehrer vorgegeben 
bzw. gefordert

	mündliche Tradition
	gedruckte Texte und Noten

	musikalische Formen folgen 
formaler Gestaltung des Textes
	eine „Blues-Form“ als Rahmen vorgegeben

	Primat des Vokalen
	instrumentales Musiziermodell ohne Gesang

	ausdrucksvoll gestaltete und sinnvoll gegliederte melodisch-rhythmische Phrasierung
(komponiert oder improvisiert)
	(oft) wahlloses Spielen mit den Tönen der Blues-Tonleiter, Ausdruck und „musikalischer Sinn“ spielen keine Rolle

	Ausdrucks- und Klangideal 
bevorzugt typische Instrumente
	Schul-Instrumentarium und zufällig vorhandene Privat-Instrumente

	Stufenharmonik I – IV – V 
	fälschlich als T – S – D bezeichnet

	Dur-Akkorde 
durchgehend mit kleiner Septim
	fälschlich als funktionale Dominantseptakkorde bezeichnet

	Blues früher: soziokulturell klar verortet;
Blues heute: v. a. Musik von und für Erwachsene
	postulierte Schülernähe eher ein Missverständnis – Blues für Schüler zunächst fremd



Kompromisse sind natürlich unvermeidlich und in manchen Punkten auch sinnvoll. 

 


Begründung des Unterrichtsgegenstands Blues

Warum spielt der Blues im Musikunterricht überhaupt eine Rolle? Hierzu ein paar knapp zusammengefasste Gedanken:

Musikunterricht dient dem Erwerb musikbezogener Kompetenzen.
Die Kompetenzen sollen 
für die Gegenwart und Zukunft der Schüler/innen bedeutsam sein 
und den Transfer auf andere Gegenstände und Situationen ermöglichen.

Zahlreiche inhaltsbezogene Teilkompetenzen in den Bereichen
(1) Musik gestalten und erleben
(2) Musik verstehen und
(3) Musik reflektieren
sowie prozessbezogene Kompetenzen 
sind im Bildungsplan 2016 BW verbindlich formuliert. 

Im Unterricht gilt es, Kompetenzen aus allen Bereichen sinnvoll miteinander zu vernetzen. In der Wahl des Lerngegenstands (z. B. eines Musikstils) ist die Lehrkraft relativ frei – wenn es beispielsweise heißt: „Die Schülerinnen und Schüler können Lieder, Musikstücke und Tänze unterschiedlicher Kulturen und Zeiten beschreiben, vergleichen und interpretieren“ (3.1.3.3)

Als einer von nur wenigen Musikstilen wird der Blues im Bildungsplan explizit genannt:
Klassen 7, 8, (9): Blues im Rahmen der Entstehung der Rockmusik
Klasse 10 Sek I (RS/GMS): Jazzstile mit Blues als Rückgrat

DOWNLOAD Blues im Bildungsplan 2016 Musik

Der Blues wird also instrumentalisiert für den Erwerb von Kompetenzen musikgeschichtlich-stilkundlichen und im musikpraktischen Bereich. 
Dagegen ist nichts einzuwenden – im Gegenteil: Ausgehend hiervon lassen sich zahlreiche weitere Kompetenzen identifizieren, die „im Blues stecken“ und für viele andere Musikstile bedeutsam sind. Durch eine geeignete Auswahl kann man ganz unterschiedliche Unterrichtsvorhaben zum Thema Blues gestalten, die ggf. sogar spiralcurricular aufeinander aufbauen. 




Unterrichtsvorhaben zum Blues

Nachfolgend ein paar Beispiele für „bluesige“ Unterrichtsvorhaben ausgehend von ausgewählten Teilkompetenzen:

a) Schwerpunkt: Musikpraxis
3.2.1 (1) ,  3.2.1 (3) ,  3.2.1 (4) ,  3.2.1 (5) 


b) Schwerpunkt: Sozialer Kontext, Lebensweltbezug
3.2.3 (3) 
Gebrauchsweisen, Funktionen und Wirkungen von Musik wahrnehmen, beschreiben, diskutieren und bewerten …
3.2.3 (4) 
Musik in identitätsstiftenden und gesellschaftlichen Kontexten reflektieren: Ablehnung, Abgrenzung und Solidarisierung durch Musik
3.2.3 (6) 
Merkmale und Aspekte der Entstehungszeit von Musikstücken reflektieren


c) Schwerpunkt: Musik beschreiben
3.2.1 (8) 
Hörerlebnisse im freien und assoziativen Hören sprachlich äußern
3.2.2 (3) 
metrische, rhythmische, melodische und harmonische Eigenschaften von Musik erkennen und beim Musizieren anwenden …
3.2.2 (7) 
Gestaltungsmittel in textgebundener Musik erläutern …


Hinweise zu a: Schwerpunkt Musikpraxis

Hier bietet es sich an, kontinuierlich ein Repertoire an melodisch-rhythmischen Patterns aufzubauen (vokal und/oder instrumental); die Schwierigkeit der Patterns lässt sich dabei systematisch variieren (Tonvorrat, Rhythmus, Länge), so dass sich alle Schüler/innen ihren Fähigkeiten entsprechend sinnvoll einbringen können. Meist ist es sinnvoll, die Patterns zunächst nur rhythmisch und ohne Noten einzuüben („Call-Call“).
Zweitaktige  Patterns lassen sich dann einsetzen als Response im gesungenen Blues (Takte 3/4, 7/8, 11/12) oder zum Call&Response-Spiel (abwechselnd). Zur Orientierung in der 12-taktigen Bluesform empfiehlt sich ein einheitlicher Tutti-Turnaround für die Takte 11/12. 
Ausgehend von diesen Patterns können Schüler/innen dann eigene stilistisch passende Phrasen improvisieren oder komponieren. 

DOWNLOAD: Blues-Phrasen 	

Zur 12-taktigen Bluesform lassen sich zahlreiche geeignete Playbacks in verschiedenen Tonarten finden oder mit einfachen Mitteln selbst produzieren. In kleinen Lerngruppen kann das auch gut die Lehrkraft vom Klavier aus begleiten. Mit nur geringen instrumentalen Vorkenntnissen kann aber auch eine kleine Schülerband effektiv zusammengestellt werden

DOWNLOAD: Blues-Begleitung 	

Weitere Tipps zum Musizieren:
DOWNLOAD: Blues-Empfehlungen 	


Hinweise zu c: Schwerpunkt Musik beschreiben

Hierzu ist besonders geeignet das Call & Response-Prinzip  als Schlüssel zu universellen musikalischen Phänomenen wie 
· Wiederholung / Veränderung / Kontrast
· Öffnen – Schließen
· Solo – Tutti 
· Komposition / Improvisation
· Musikalischer Dialog, insbesondere „Konzertieren“
Hör- und Musizierbeispiele aus verschiedenen Epochen, Kulturen  und Genres lassen sich dabei gut vergleichen (Beschreibung musikalischer Gemeinsamkeiten und Unterschiede). 

Im typischen Country Blues tritt das Call & Response-Prinzip folgendermaßen auf:
	
	Call
	Response

	Besetzung
	gesungen / vokal
	instrumental (Gitarre)

	
	Solo
	Solo

	ein-/mehrstimmig?
	einstimmig
	ein- oder mehrstimmig

	Improvisation?
	nicht oder kaum  improvisiert
	meist weitgehend improvisiert

	Call = Response?
	
	meist andere Melodie als Call

	Response = Response?
	
	jedes Mal anders (improvisiert)
oder immer gleich, z. B. als Riff

	Dauer
				ungefähr gleich lang

	Überlappung
				nicht oder kaum überlappend

	Dynamik
				ungefähr gleich laut

	Charakter, Wirkung, 
Art der Kommunikation
		Zwiegespräch zwischen Sänger und Instrument:
	Instrument gibt emotionalen Kommentar zum Gesungenen



Unter diesen Gesichtspunkten lassen sich Musikbeispiele aus den unterschiedlichsten Epochen und Stilen beschreiben und miteinander vergleichen. Schüler/innen können arbeitsteilig auf einzelne Aspekte achten, in einer Tabelle zusammentragen und (in höheren Klassenstufen) in einem gut strukturierten Fließtext angemessen versprachlichen. 

Geeignete Musikbeispiele finden sich außer im Blues u. a. in folgenden Musikstilen/Genres:
· Mehrchörige Motetten (Barock)
· Solokonzerte aller Epochen
· Duette, z. B. aus Opern oder Musicals
· Südafrikanische Chormusik
· Worksong
· Rumba / afrokubanische Musik
· Gospel
· Bigband-Jazz
· Rock’n’Roll
· HipHop

Hier eine Liste mit konkreten Beispielen:
DOWNLOAD: Call-Response-Musikbeispiele 	

[bookmark: _GoBack]
Abschließend hier noch ein paar Angaben zu Blues in Schulbüchern und weitere Tipps:
DOWNLOAD: Blues-Empfehlungen 	
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